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verſuche feindlicher Handgranatenabteilungen reſtlos ab

Baſſée und Arras haben in den letzten Tagen wie
der größere Lebhaftigkeit angenommen
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der eine Kapitalsabfindung der

Jch kann da ich von der Front komme verſichern

Unſere Generalſtabsberichte ſind ſtets nur kurz aber ſie

Pariſer Ergänzungsnote ihre Zuflucht um den
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Termitenhügel in Paris hervorgerufen hat
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Bethincourt und zwei ſtarke ötültpunlte genommen
die beiden Stütpunkte Alſace und Lorraine abgeſchnürt Ueber 1180 Franzoſen gefangen genommen

W T Großes Hauptquartier 10 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den gewonnenen Trichterſtellungen ſüdlich von
St Eloi wieſen unſere Truppen Wiedſereroberungs

von LaDie Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal

Auf dem Weſt ufer der Maas wurden Bethin

court und die ebenſo ſtark ausgebauten Stützpunkte
Alſace und Lorraine ſüdweſtlich davon abgeſchnürt

Der Gegner ſuchte ſich der Gefahr durch ſchleunigen
Rückzug zu entziehen wurde von den Schleſiern aber
noch gefaßt und büßte neben ſchweren blutigen Ver
luſten hier 14 Offiziere und rund 700 Mann an unver
wundeten Gefangenen zwei Geſchütze und 13 Maſchinen
gewehre ein Gleichzeitig räumten wir uns unbequeme
feindliche Anlagen Blockhäuſer und Unterſtände an ver

Der preußiſche Kriegsminiſter
Berlin 10 April Drahtmeldung unſerer Ber

liner Redaktion Heute erſchien recht unerwartet der
Kriegsminiſter Wild von Hohenborn im Reichs
tag und begründete in eigener Perſon den Geſetzentwurf

Kriegsbeſchädigten ſtatt Rente vorſchlägt
Er machte zunächſt allgemeine Bemerkungen und

äußerte

daß die militäriſche Lage gut iſt

haben den Vorzug daß ſie wahr ſind Wir brauchen

nichts zu beſchönigen Das wiſſen auch unſere Feinde
und ſie können verſichert ſein daß wir bis zum glor
reichen Ende durchhalten Dafür bürgt was
wir bisher geleiſtet haben ſowie der Heldenmut unſerer

e und die gewaltige Ausdauer unſeres Volkes
ter

ruſſiſchen Offenſive und die großen Kämpfe bei Verdun
ſind nicht etwa die letzten äußerſten Anſtrengungen eines
ſich erſchöpfenden Volkes ſondern es ſind die Ham
merſchläge einer kräftigen und unüberwindlichen
Nation die ſich ſo lange wiederholen werden

ver Front Die Hurauweiſnag Köchſte leiſtet weil u zu Hoſe

ſchiedenen Stellen der Front aus ſo dicht nördlich des
Dorfes Avocourt und ſüdlich des Rabenwaldes

Auch bei dieſen Einzelunternehmungen gelang es die

Franzoſen ernſtlich zu ſchädigen an Gefangenen ver
loren ſie außerdem mehrere Offiziere 276 Mann

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weiſe eine
Schlucht am Südweſtrande des Pfefferrückens ge
ſäubert Vier Offiziere 184 Mann und Material blie

ben in unſeren Händen Weiter öſtlich und in der
Woevre fanden lediglich Artilleriekämpfe ſtatt

Jm Luftkampfe wurde ſüdlich von Damlonp und
nordöſtlich von Chateau Salins je ein franzöſiſches
Flugzeng abgeſchoſſen Die Jnſaſſen des erſteren ſind
tot Je ein feindliches Flugzeug wurden im Abſturz in
das Dorf Loos und in den Caillette Wald beobachtet
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung
Oberſte Heeresleitung

r guten wilitäriſchen Lage
natürlich mit Siegesreden ein Krieg nicht beendet wer
den beſonders ſind Siegesreden für einen Kriegs
miniſter überflüſſig

Aber ich kann doch betonen daß das

die Familien ſich im äußerſten Maße tapfer
zeigen Die Armee weiß daß zu Hauſe
nicht minder ſchwere Sorgen ſind als hier
an der Front Aushungern gibt es nicht

bis unſere Feinde mürbe ſind Zwar kann Niemals iſt ein Krieg in ſo verbrecheriſcher Weiſe

auf Weib und Kind ausgedehnt worden wie jetzt Aber
wir haben noch Mittel genug Jch wüßte keiner Krieg
in dem wir mit ſo idealen Kämpfen zu tun gehabt
hätten wie jetzt Deshalb kämpfen auch unſere tapferen

Krieger in ſo wunder e w weil ſie auf den
ſtriren werauf dieſen Heimatsgeiſt will das Heer alles hergeben
was es kann damit unſere Kinder und Enkelkinder in
alle Zukunft vor ſolchen Ueberfällen wie ihn unſere
Feinde ſich jetzt geleiſtet haben geſichert ſind

Die lokalen deutſchen Erfolge vor Verdun
Genf 10 April Zu der ſtark abgenutzten Phraſe deutſche Heeresleitung treibt heute ſo heißt es weiter in ſſetzen Auf dieſe Methode verweiſt auch im ganzen Tone daß die in allen Abſchnitten kämpfenden deutſchen

Die zöſiſche Hartnäckigkeit

vom lokalen Erfolg nimmt auch die heutige miniſterielle l dem Havasbericht ausſchließlich Gelegenheits ein Artikel des Temps Dagegen findet General Heeresgruppen unbeſchadet ihrer von äußeren Um
ſehrſtaktik die bald in dieſer bald in jener vom Gegner Berthaut im Petit Journal daß die Erklärungen der

unangenehmen Eindruck zu mildern den für günſtig gehaltenen Frontſtelle nach Betätigung ſucht letzten Tage die irrige Anſchauung entkräften daß die
die Meldung des franzöſiſchen Hauptquartiers über den Mit ſolchen improviſierten Verſuchen ſuchen ſie die fran einzelnen deutſchen Aktionen des inneren Zuſammen

immer härteren Proben auszu hangs entbehren Es ſei vielmehr offenkundig geworden

ſtänden abhängigen Jnitiative ein Geſamtziel ver
folgen B

Keine Kabinettsumbildung in Rumänien
Berlin 10 April Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion Der Lok Anz brachte heute morgen die auch in der heutigen Ausgabe des General An

zeigers enthaltene Meldung aus Frankfurt a daß mit einer Amänderung des rumäniſchen Kabinetts zu rechnen und daß man bereits in der Ambildung begriffen
wäre Wie ich hierzu aus gut unterrichteten rumäniſchen Kreiſen erfahre trifft dieſe Nachricht nicht zu

ſchloſſen und denkt an kleine Demiſſion Die Entwicklung der Beziehungen Rumäniens zu den Jentralmächten find zur Zeit recht gut Der Abtransport der Getreideliefe
rungen vollzieht ſich ebenſo günſtig wie die Anknüpfung neuer Handels und Jnduſtriebeziehungen der Jentralmächte zu Rumänien

Vielmehr iſt das Kabinett Bratianu noch durchaus ge

Braila Rumänien 10 April Bis heute find rund 15 000 deutſche Bahnwagen eingelaufen Hiervon find 13000 mit Getreide beladen von uns ausgeführt

Lok Anz

Re erſte und zweite Kummer in Holland

Berlin 10 April Ueber die Tagung der erſten
holländiſchen Kammer die morgen im Haag zuſammen
tritt wird uns von unterrichteter Seite gemeldet daß
man daraus keineswegs Anzeichen einer weiteren Ver
ſchärfung der Lage erblicken darf Zwiſchen der Be
deutung die dieſer Sitzung zukommt und der Wichtigkeit
die man den vor acht Tagen gepflogenen Verhandlungen

der zweiten Kammer beizumeſſen hat beſteht ein großer
Unterſchied Danach war es die Regierung die jene
geſetzgebende Körperſchaft zuſammenrief in der beſtimmt
erklärten Abſicht den Abgeordneten bedeutungsvolle
Mitteilungen zu machen Wenn morgen die erſte
Kammer zuſammentritt ſo geſchieht dies lediglich auf ihr
eigenes Erſuchen da ſie an das Miniſterium die Bitte
gerichtet hat ſie doch ebenfalls darüber aufzuklären
was denn die Lage ſo ernſt geſtaltet habe Lok Anz

Die Stimmung in Holland
Amſterdam 10 April Mit allen Mitteln ver

ſucht der Vierverband auch den letzten Anſchein aus der

Welt zu ſchaffen daß die jüngſt in Holland eingetretene
kriſenhafte Spannung durch irgendeine von ihm aus
gegangene Handlung verurſacht worden ſei So meldet
die Entente Zeitung Telegraaf daß in einer vertrau
lichen Zuſammenkunft einflußreicher Belgier im Haag
ein dringendes Schreiben eines belgiſchen Miniſters
verleſen wurde in dem die Verſammlung erſucht wird
ihren ganzen Einfluß aufzubieten um den Eindruck zu
verwiſchen daß der Vierverband beſonders England
eine Verletzung der holländiſchen Neutralität beabſich
tigten Sie werden doch eben ſo gut wie ich begreifen
ſchreibt der Miniſter daß diejenigen die für das Recht
und die Selbſtändigkeit der kleinen Nationen kämpfen
niemals daran gedacht haben können Hollards Neu
tralität anzutaſten um dadurch dem Zweck
Kampfes Lügen zu ſtrafen B

Erklärung zu veröffentlichen

in Griechenland nicht unbekannt iſt D Schriftl

ihres

Zu beachten iſt daß es nicht beabſichtigt war dieſe
Daß der Telegraaf durch

die trotzdem erfolgte Veröffentlichung dieſer Aeußerung
ſein Ziel erreicht iſt wohl kaum anzunehmen da den
Holländern die engliſch franzöſiſche Schreckensherrſchaft

Griechenlands Bedrängnis
Genf 10 April Die Geſandten des Vierverbandes

haben wie Lyoner Blätter aus Athen berichten beim
Miniſterpräſidenten Skuludis einen Proteſt erhoben
weil die griechiſche Regierung angeblich eine große An
zahl in Saloniki liegender Rußland gehöriger leerer
Säcke nicht abgeliefert habe Die bei der Verhaftung
des bulgariſchen Konſuls in Saloniki aufgefundenen
Schriftſtücke hätten zur Feſtſtellung dieſer Tatſache ge
führt Skuludis erklärte von der Sache nichts zu wiſſen
verſprach jedoch angeblich eine Unterſuchung anzuſtellen
und inerhalb der von den Verbündeten zur Beantwor
tung ihres Proteſtes geſtellten dreitägigen Friſt
Genugtuung zu geben Hamb Nachr
Die Boot Konferenzen in Wuſhington

New York 10 April Das amerikaniſche Kabinett
beratſchlagte über den W Suſſex und andere Fälle
von Torpedierungen ilſon ſcheint die Angelegenheit

Kommende Woche beginnt die Lieferung auf Grund des zweiten Getreidekontraktes Von 140 000 Wagen werden täglich 250 Bahnwagen nach Rumänien einlaufen und

Staate Michigan welche eine politiſche Senſation bleibt
unbeſchadet der krampfhaften Bemühungen der lokalen
Preſſe die Angelegenheit als unbedeutend hinzuſtellen

Der mtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 April Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Cörziſchen hielt die feindliche Artillerie die

Oriſchaften hinter der Front unter Feuer Ein Caproni
Flugzeug wurde bei ſeiner Landung nahe Luciniceo durch
unſer Geſchützfener vernichtet

An der übrigen Front dauerten die gewöhnlichen Ar
tillerickämpfe fort Jm Suganatal ſchoſſen die Jtaliener
Caldonazzo in Brand Auf Riva warfen feindliche
Flieger Bomben ab An der Tonaleſtraße gelang es

ur Vorlage an den Kongreß vorzubereiten Das Par ſich Sperone feſtzuſetzen
ament dürfte aber keineswegs geneigt ſein die Sache

zu überſtürzen beſonders im Hinblick anf die über Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
raſchende Stimmenabgabe für Henry Ford im v Höfer Feldmarſchalleutnant

an der i fein r

dem Gegner ſich in einigen vorgeſchobenen Gräben ſüd
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taßen Serdien
Mie militärische Honferenz der Ententemächte in Paris

Die Deutſchen in Bosnien
Nach Bosnien ſind ſchon zur Zeit der Türkenherr

ſchaft deutſche Ordensbrüder als Koloniſten in die
Gegend von Banjaluka im fruchtbaren Norden am
Rande der Saveebene gekommen und ſeitdem iſt ihre
Zahl auf etwa 10000 geſtiegen Gegen ſie kämpfte die
Antikuferaſchenpolitik der Kampf gegen die mit dem

Koffer Gekommenen Aber auch Hilfe kam ihnen be
ſonders aus dem Reich und als Organiſator wirkte
der evangeliſche Pfarrer in Banjaluka W J Ohler
der jetzt am Kuſtwart darüber berichtet und als
Kolonienanwalt ſein Bruder Dr Albrecht Ohler
Um eine wirtſchaftliche Macht zu werden dazu hatte

die Kolonie nötig Eine Entſcheidungsaktion zur Be
freiung des Bauern aus Wuchererhänden engeren wirt
ſchaftlichen Zuſammenſchluß der des inneren Zuſammen
halts völlig entbehrenden Koloniſten beides durch
Gründung von Raiffeiſenkaſſen und Genoſſenſchaften
wirtſchaftliche und juriſtiſche uneigennützige fach
männiſche Beratung zahlenmäßige Stärkung der Kolo
niſten durch Organiſation der Zuſtedelung und Stärkung
des Grundbeſitzes durch Neuerwerbung und Ankäufe vor
allen der Brücken zwiſchen den einzelnen Kolonien und
Anlage neuer Kolonien mittels einer zu gründenden Par
zellierungsbank

Nach vier Jahren wirtſchaftlicher Tätigkeit wovon
eines ein Kriegs und ein zweites ein Mobiliſations
und Bereitſchaftsjahr geweſen iſt hatten wir am Ende
des erſten Kriegsjahres zehn Spar und Darlehns
genoſſenſchaften die älteſte arbeitet erſt 254 Jahre
ferner zwei Produktionsgenoſſenſchaften Käſerei und
Molkerei einen Verband ſämtlicher Genoſſenſchaften in
Banjaluka ſowie ein Milch und Lebensmittelgeſchäft

Der Umſatz dieſer Unternehmen belief ſich 1914 trotz
des Kriges auf 1240000 Kronen Während tie ſer
biſchen Raiffeiſenkaſſen durch den Krieg zuſammen

I hungariſche Kriegsanleihe über 80 000 Kronen durch den
jungen Verband gezeichnet werden Dabi waren wir
in der Lage den Zinsfuß beſtändig herabzuſetzen be
ſonders infolge der Einlagen der katholiſchen freien
Siedelungen Seit anderthalb Jahren beſteht außerdem
eine Landgeſellſchaft die ſich den Ankauf und die Be
ſiedelung von großen Türkengründen zur Aufgabe ge
macht hat und die mit öſtreichiſchem deutſchem und be
ſonders mit ſchweizeriſchem Kapital arbeitet Sie hat
bereits zwei große Güter erworben von denen ſie das
eine ſchon faſt bis zur Hälfte an Kleinbauern verkauft
hat Es liegt an einer Bahnſtation und Landſtraße
und wurde zu nicht ganz 3 Pfg für den Quadratmeter
abgegeben Auf einem zweiten haben wir unter Leitung
eines land wirtſchaftlichen Mitarbeiters eine Zwiſchen
wirtſchaft errichtet Trotz des Krieges der dieſen ebenſo
wie Dr Oehler und andere Mitarbeiter an die Front
rief ſind ſämtliche Unternehmungen ungefährdet ge
blieben

Und die Zukunft Wir glauben wir haben die
ſchlimmſte Zeit hinter uns Die Dienſte die die Kolo
niſten in dieſem Kriege der Regierung und der Armee
geliefert haben ſind ſo augenfällige daß auch unſere
Feinde und Haſſer ſie anerkennen müſſen die großen
Pferde und das Maſtvieh das Getreide und das Stroh
die ſchweren Wagen die Kartoffeln die Milch und die
Butter der Käſe all das kam zum großen Teil aus denKolonien und ihrer wirtſchaftlich geförderten Umgebung

Dabei haben wir allein etwa 300 Mann Bürgerwehr
und freiwillige Schutzkorps geſtellt auf die man
ſich verlaſſen konnte wie auf keine ſonſt Jetzt gab man
denen Gewehre denen man ſie ſonſt nicht einmal über
ließ um ſich des Raubzeuges zu erwehren Dazu war
die Armee heilfroh an unſeren zwei und mehrſprachigen
Leuten die überall die geborenen Führer und Unter
offiziere waren und außerdem die begcehrteſten Offiziers
burſchen

Die ruſſiſche Eiſenbahn Bautätigkeit

Die Torgowo Promyſchlennaja Gaſeta vom 29 3
berichtet über die Dumaſitzung vom 28 Aus der Rede
des Eiſenbahnminiſters Trepow iſt folgendes hervor
zuheben Unter den weſentlichſten Bahnbauten iſt der
Umbau der Archangelsker Linie auf Normalſpur zu er
wähnen der am 27 Januar vollendet wurde ferner der
Bau der neuen Bahn bis zur Bucht von Soroka an der
Küſte des Weißen Meeres Dieſer Teil der gewaltigen
Straße zum Eismeer iſt alſo trotz übermenſchlicher
Schwierigkeiten auch vollendet die Arbeiten gehen aber
unaufhaltſam weiter Die Linie welche die Halbinſel
Kola durchſchneidet wird im April beendet ſein und ich
habe die beſte Hoffnung daß bis zum Jahresende die
ganze Linie geſchloſſen ſein wird damit wird Rußland
durch ununterbrochenen Schienenweg mit der eisfreien
Katharina Bucht am freien Ozean verbunden ſein Nach
dem Kriege ſtehen uns noch viel größere Aufgaben be
vor Die Ausarbeitung und Beſtätigung eines um
faſſenden Bauprogramms muß ſofort erfolgen Der
Mangel an Baumaterial beſonders an Metall kann nur
durch Bau von neuen Eiſenhütten und Waggonfabriken
ſowohl in Sibirien als auch im europäiſchen Rußland
behoben werden Wenn wir dazu nicht umgehend ſchrei
ten wird die Lage Rußlands in naher Zukunft kritiſch
Wenn wir nur 6000 Werſt jährlich bauen und das
iſt das mindeſte ſo brauchen wir dafür an Mete
allein 110 130 Millionen Pud Dem Mangel an
Männern mit techniſcher Bildung muß durch Erwei
terung der beſtehenden techniſchen Bildungsanſtalten und
durch Schaffung neuer abgeholfen werden damit alle
Stellen ohne jede Ausnahme von ruſſiſchen Tech
nikern beſetzt werden können

h h

kann man von einer ungenügenden Entwicklung des
Eiſenbahnnetzes ſprechen von einem Mangel an rollen
dem Material nicht aber von einer Zerrüttung des
Transportweſens Jm Jahre 1916 werden Arbeiten zur
Verbeſſerung der Durchlaßfähigkeit der Bahnen der
Knotenpunkte und für neue Linien mit einem Koſtenauf
wande von 355 Millionen Rubel beabſichtigt Um den
Brennſtoffmangel abzuhelfen wird geplant die Lei
ſtungsfähigkeit von fünf Ausgängen aus dem Donetz
Baſſin um 40 50 v H zu erhöhen Dieſe fünf Aus
gänge ſind die folgenden

I Swjerewo Koslow Moskau
2 Kupjansk Jeletz Oſapowo
3 Charkow Kursk Moskau
4 Lgow Brjansk Witebsk Petersburg
5 Lubotin Woroſhba Witebsk

Ferner iſt eine ſtarke Erweiterung des Petersburger
Knotenpunktes und der Moskauer Umgehungsbahn vor
geſehen Mit dem Bau der Behn Petersburg Rybinsk
die der Duma vorliegt wird eine neue Anſchlußbahn
nach Petersburg geſchaffen hierbei wird auch das dritte
Gleis auf der Strecke Luban Petersburg gebaut wer
den Waggons erwarten wir in folgender Anzahl Von
heimiſchen Fabriken 20 000 und aus Amerika 13 140 mit
einer Ladefähigkeit von 2400 Pud was im ganzen 52 090
Waggons mit gewöhnlicher Ladefähigkeit gleichkommt
Lokomotiven erwarten wir 900 Stück Jn der Dis
kuſſion befürwortete noch der Abgeordnete Hertzenwitz
den ſchleunigen Bau der Zweigbahn Sawelewo nach
Kaſchin um eine zweite Linie für die Verbindung Mos
kaus mit Petersburg zu ſchaffen

Folgen des Bootkrieges
Unter der Ueberſchrift Zunehmende la beun

ruhigender n ung dert r aiht die an Timesabxn n r n i S einem a ge
ſehenen Schiffsreeder in Liverpool der ſeit zwanzig
Jahren Mitglied des Parlaments als Abgeordneter von
Liverpool iſt wieder Der Befragte äußerte ſich darin
folgendermaßen Die Zeppelin Ueberfälle die militäriſch
bedeutungslos ſind und eine Terroriſierung der Bevöl
kerung bezwecken beſagen nichts gegenüber den Boot
angriffen durch die die Gefahr des Mangels an Schiffs
raum ſtändig zunimmt

Die Folgen eines Zeppelin Ueberfalles können mit
einer Verletzung wie dem Bruch eines Handgelenkes
der jedem gleich in die Augen fällt verglichen werden
Der Mangel an Schiffsraum iſt dagegen eine Krankheit
wie Krebs oder Schwindſucht die nicht jeder gleich er
kennt die aber unbedingt zum Tode führt Ob das
Publikum wirklich eine Vorſtellung von dem Ernſt der
Lage hat in der wir uns befinden 35 und
50 v H unſerer Nahrungsmittelzufuhr gelangt jetzt in
neutralen Schiffen nach England Begreift man was
das heißen will Wächſt dieſes Verhältnis noch und
es wächſt zweifellos dauernd dann geraten wir in
vollkommene Abhängigkeit von den neutralen Staaten
die jederzeit drohen können mit den Zufuhren auf
zuhören falls wir nicht Frieden ſchließen Es handelt
ſich dann nicht mehr darum um welchen Preis Brot
gekauft werden kann ſondern darum ob Brot überhaupt
noch für irgendeinen Preis erhältlich iſt

Uebrigens waren auch von 670 Schiffen die vom
1 11 1915 bis 31 1 1916 915 400 Tonnen Kohlen von
Cardiff nach Frankreich verluden nur 70 engliſch
241 franzöſiſch 267 norwegiſch der Reſt aus anderen
neutralen Ländern Ein recht erfreulicher Zuſtand für
die engliſche Schiffahrt Von den Schiffen die im Fe
bruar vom Briſtol Kanal nach Genug ſegelten waren
13 engliſche 35 italieniſche 22 neutrale Und doch be
haupten die Jtaliener daß ſie für die engliſchen Reeder
bluten müſſen Warum folgen ſie denn nicht dem Bei
ſpiel Portugals und nehmen die deutſchen Schiffe in
Jtalien in Beſchlag

Ueber den deutſchen Bootkrieg herrſcht eine voll
kommen falſche Auffaſſung Deſſen Zweck iſt keines
wegs nur Schrecken zu verbreiten Vielmehrhan
delt es ſich dabei um eine weitſchauende
Politik die beabſichtigt den Schiffs
raum der Welt zu verringern nicht nur um
uns dabei in den Zuſtand von Blockade und Aushunge
rung zu bringen ſondern auch um am Schluß des Krie
ges wieder in der Lage zu ſein den Kampf für die Han
delsherrſchaft zur See mit einer genügenden und wahr
ſcheinlich überlegenen Handelsflotte aufzunehmen

Die ruſſiſche Affenſive

keine Entlaſtungsoffenſive
Der militäriſche Mitarbeiter der Baſler Nach

richten vom 25 3 ſchreibt Die Bezeichnung der ruſſi
ſchen Angriffe als Entlaſtungsoffenſive für
die franzöſiſche Front iſt nicht mehr ganz richtig
denn dazu erfolgt ſie zu ſpät Deutſche Truppen die
für den Angriff auf Verdun beſtimmt waren hätten
nur dann durch einen ruſſiſchen Angriff im Oſten zurück
gehalten werden können wenn dieſer viel früher erfolgt
wäre Jetzt iſt die deutſche Offenſive im Weſten im
Gang ſo daß die Deutſchen gar nicht mehr in der Lage
ſind Truppen dort wegzuziehen ohne den Erfolg ernſt
lich zu gefährden Zudem würden jetzt erſt vom Weſten
hergeholte Verſtärkungen ſicher zu ſpät an der ruſſiſchen
Front erſcheinen wenn dort tatſächlich die Gefahr eines
Durchbruchs nahe wäre Uebrigens ſtellt ſich immer
mehr heraus daß die deutſche oberſte Heeresleitung mit

dem ruſſiſchen Angriff gerechnet und entſprechende Vor
Jn der Gegenwart bereitungen getroffen hat ſoweit ſolche überhaupt zum

voraus geordnet werden können Die Mittelmächte ha
ben im Oſten den großen Vorteil daß ihre Heere in

und nördlich der Rokitnoſümpfe weit vor
eſchoben in feindlichem Gebiete t dort alſo ſelbſt
ei einem Rückſchlag ohne große Nachteile ausweichen

können und zudem in den eroberten ru ſſön Feſtungen
Stützpunkte finden Weniger günſtig iſt die Lage inOſtgalizien wo eine glückliche ruſ de Offenſive wie

derum gegen Lemberg führen würde Die ruſſiſchen
Fortſchritte ſeit dem Wiederbeginn der Offenſive am
18 März ſind übrigens nicht derart daß ein raſcher Er
folg der ruſſiſchen Waffen zu erwarten iſt

Ehrentafel
Erkundung bei dichtem Nebel

Jn dichten grauen Schwaden kroch der Nebel in den erſten
Morgenſtunden die Schluchten herauf die die Stellung der
Feinde von der des Füſilier Regiments Nr 90 trennten So
dicht war er heute daß man ihn roch und die zerſchoſſenen
Eichen ſchon auf wenige Schritte phantaſtiſche Formen an
nahmen Solch ein Morgen darf im Schützengraben nicht
unbenutzt bleiben Die ganze Kampagnie beſſerte und flickte
am Drahthindernis Ganz vorn an einem Sappenkopf von
dem der Hang ſteil in die Schlucht abfällt arbeiteten die Ge
freiten Frank aus Berlin und Weihe aus Neu Käter
hagen bei Wismar Grh mit einigen anderen Leuten der
7 Kompagnie

Es iſt immerhin ganz lehrreich ſich die Büſche an denen
man des Nachts ſo oft als Patrouille vorübergekommen iſt
auch bei fo einem Wetter einmal genauer anzuſehen Frank
und Weihe pürſchten vor bald iſt die Sohle der Schlucht er
reicht und deutlich klingt Hämmern und Sprechen von einem
feindlichen Poſten herüber Vorſichtig geht es noch einen
Buſch weiter vor und da ſehen ſie keine 30 Schritte vor ſich
die Gegner damit beſchäftigt ein Blockhaus mit Raſenboden
zu bepacken Aber Franks Tatendrang iſt noch nicht geſtillt
den Graben in dem ſie an das Blockhaus kommen will ich

vom nächſten Strauch erkunden Er flüſtert es und kriecht
auf allen Vieren vor an den Strauch und dann noch um
ihn herum Ein ſpannender Augenblick Da klingt ſcharf
aus nächſter Nähe abgegeben ein Schuß Weihe ſchleicht
heran ruft keine Antwort Drüben wird es lebendig
Er muß zurück und bringt die Kunde zur Kompagnie Noch
liegt der Nebel noch wäre es möglich ihn zu holen Seine
Gruppe meldet ſich freiwillig Weihe will ſie führen Sechs
Mann bleiben mit ihm an dem Buſch zurück wo die beiden ſich
vorher trennten die Füſtliere Gutzeit aus Kurzebrook bei
Marienwerder und Buſſe aus Hamburg aber ziehen die
Stiefel aus ſchnallen ab und kriechen die Fährte entlang
die ſich deutlich in dem taunaſſen Graſe kennzeichnet Drüben
iſt es unheimlich ſtill da ſehen ſie Frank unmittelbar am
Drahthindernis liegen Gutzeit kommt heran der Rock iſt
ſchon an der Bruſt geöffnet mitten auf derſelben befindet ſich
ein runder voter Fleck Frank iſt tot Die Erkennungs
mavrke fehlt

Jetzt wollen ſie zufaſſen und
es aus den Bäumen und dem
Wunder bleiben beide unverletzt
Dickicht wieder

ihn zurückziehen da praſſelt
Blockhaus Wie durch ein
und erreichen das ſchützende

Mut und Entſchloſſenheit

Während des vernichtenden Artilleriefeuers welches den
großen Durchbruchsverſuchen vorausging zeichnete der Erſatz
Reſerviſt Goram aus Unterſachſenberg der 12 Kompagnie
des Jnfanterie Regiments Nr 134 ſich durch Ruhe und Be
ſonnenheit aus und wirkte dadurch ermutigend auf ſeine
Kameraden

Als es den Feinden beim Jnfanterieangriff gelungen war
in einer Breite von 50 Meter in den Schützengraben des
Regiments einzudringen trieb Goram kurz entſchloſſen den
Gegner mit einigen Kameraden durch Handgranaten von
Schulterwehr zu Schulterwehr aus dem Graben und einer
Sappe nach einem Sprengtrichter zurück Beim Verſuch des
Gegners in dem Trichter Widerſtand zu leiſten ging Goram
unerſchrocken zur völligen Vernichtung des Gegners vor

Bei einer ſpäteren Gelegenheit war der linke Flügel des
Regiments vom feindlichen rechten Flügel nur 20 Meter ent

ſern ren ren Erben hatten die GegnerScharf ſchützen und Handgranatenwerfer aufgeſtellt die das
Grabenſtück der 2 Kompagnie unter ſtändigem Jnfanterie
feuer hielten und mit Handgranaten bewarfen

Goram entſchloß ſich den feindlichen Poſten auszuräuchern
Bei Einbruch der Dunkelheit kroch er mit Handgranaten be
waffnet an den feindlichen Poſten heran bewarf ihn ohne
des feindlichen Jnfanteriefeuers zu achten mit Handgra
und hatte den gewünſchten Erfolg denn der Gegner be
läſtigte das Regiment an dieſer Stelle nicht mehr

Govam der ſeit November 1914 im Felde ſteht und ſeit
dem an allen Kämpfen des Regiments teilgenommen hat
hat ſich als beſonders tapferer Soldat gezeigt und ohne Ruück
ſicht auf ſein Leben mit vorbildlichem Mut gekämpft er
wurde zur Weihnachtszeit 1915 mit dem Eiſernen Kreuz
1 Klaſſe ausgezeichnet

Unteroffizier Peter Noll der 8 Kompagnie des 4 baye
riſchen Jnfanterie Regiments König Wilhelm von Württem
berg aus Niederwürtzbach B A St Jngbert Pfalz hat
mit etwa 20 Mann den feindlichen Graben mit erſtürmen
helfen Hierbei wurde die Abteilung den ganzen Nachmittag
von allen Seiten auch im Rücken auf das heftigſte beſchoſſen
und durch Truppen die in größerer Anzahl mehrfach zum
Sturm vorgingen mit Handgranaten beworfen Nur ſeinem
glänzenden Beiſpiel iſt es zu verdanken daß der Graben bis
abends in unſeren Händen blieb

Eine beſonders tapfere Tat war es daß es ihm gelang
in dem ungemein heftigen feindlichen und eigenen Feuer
einigemale zurückzulaufen und Handgranaten wieder vorzu
bringen die allein imſtande waren die weiter anſtürmenden
Feinde zurückzuhalten Allmählich waren faſt alle ſeine Leute
gefallen oder verwundet Handgranaten waren keine mehr
aufzutrekben Munition mangelte Rechts und links von
ihm war der Gegner bereits in den Graben eingedrungen
ſchließlich mußte er ſich unter dem Schutze der Dunkelheit als
letzter aus dem feindlichen Graben zurückziehen

war e e u e

Gefreiter der Reſerve Franz Feß mann aus Weichſel
ſtein B A Neumarkt Oberpfalz war als erſter im feind
lichen Graken glaubte ſich in Verbindung mit ſeinen Leuten
befand ſich aber plötzlich unter Feinden die er aufforderte
die Waffen wegzulegen Da der Gegner ſich widerſetzte ver
teidigte ſich Feßmann mit Handgranaten worauf er aber
mals den Gegner aufforderte fich zu ergeben Erſt nachdem
er demſelben durch mehrere Handgranaten noch ſtarke Ver
luſte beigebvacht und durch eigene Leute Unterſtützung erhal
ten hatte gelang es ihm den Reſt der Grabenbeſatzung
2 Offiziere 28 Mann zu Gefangenen und ſo den Graben
endgültig vom Gegner vollkommen frei zu machen

Unteroffizier Noll ſowohl wie der Gefreite Feßmann er
hielten für ihre Tapferkeit die bayeriſche Goldene Militär
Verdienſt Medaille

Kriegsallerlei
Nachricht von der Beſatzung des Greif

Von einem Mitglied der Bemannung unſeres Hilfs
kreuzers Greif der nach ſiegreichem Kampf mit dem
engliſchen Hilfskreuzer Alcantara angeſichts der
feindlichen Uebermacht von ſeiner Heſahung in die Luft
geſprengt wurde iſt aus engliſcher Gefangenſchaft Kunde
nach der Heimat gelangt Wie uns aus Königsberg be
richtet wird hat der aus dem Kreiſe Fiſchhauſen ſtam
mende Oberheizer Wilhelm Schulz vom Greif aus
der e e aft an r Braut eine Karte gerichtet
die lautet Dir zur Nachricht daß ich gerettet bin
Mache Dir meinetwegen keine Sorgen Bin bis auf
eine Kleinigkeit geſund und munter Mir geht es in
engliſcher Gefangenſchaft ſoweit gut nur eine Bitte habe
ich ſchicke mir Deine lieben Bilder Jch habe nichts
gerettet als mein nacktes Leben alles andere liegt ar
dem Grunde des Meeres Schreiben kannſt Du ſovie
Du willſt

Die Fleiſchverſorgung im Kreiſe Niederbarnim

Zur Durchführung der vorläufigen Regelung des
Fleiſchverbrauchs hat der Kriegsausſchuß des Kreiſes
Niederbarnim das Gebiet des Kreiſes in 21 Bezirke
mit je einem Hauptort eingeteilt Das dem Kreiſe durch
den Viehhandelsverband zugewieſene Vieh wird in deſſen
Auftrag von einem Großſchlächter geſchlachtet Dieſer
überweiſt überweiſt den einzelnen Bezirken des Kreiſes
den auf ſie nach Maßgabe der Bevölkerungszahl enr
fallenden Anteil an geſchlachtetem Vieh Die in den
Berliner Vororten des Kreiſes wohnenden Fleiſcher
können das Fleiſch auf dem Schlachthof in Empfang
nehmen den weiter liegenden Orten geht es mit der
Bahn zu Durch dieſe Anordnung wird die Möglichkeit
gegeben auch in den entfernteſten Gebieten des Kreiſes
eine einigermaßen gleichmäßige Verſorgung mit Fleiſch
ſicherzuſtellen

Zufuhrſchwierigkeiten bei der engliſchen Entſatztruppe
in Meſopotamien

Ein bei der Entſatztruppe in Meſopotamien dienender
Sergeant ſchreibt nach einem Bericht der Morning
Poſt vom 11 in einem Briefe nach Hauſe daß ob
gleich die Leute Geld haben ſie doch nichts kaufen können
da alle Zufuhren auf Maultieren herangebracht werden
müſſen Das Gepäck eines Mannes wurde verſteigert
Dabei brachten 50 Zigaretten 11 sh 4 p und 24 Schoko
ladenſtangen im Werte von je 1 p 3 Pfund Er ſelbſt
kaufte zwei Schokoladenſtangen für 5 sh 8 p Mornirg
Poſt bemerkt dazu Zigaretten zu 2 p das Stüff und
PennySchokoladenſtangen zu 2 sh 9 p ſind zweifellos
Rekordpreiſe ſelbſt in dieſen Zeiten hoher Preiſe

Ausgaben für alkoholiſche Getränke in England

Der Morning Poſt vom 13 März zufolge betrug
im Jahre 1915 der geſamte Verbrauch an alkoholiſchen
Getränken im Vereinigten Königreich in der Form von
reinem Alkohol bemeſſen 92 v H der in 1914 konſumier
ten Menge und 90 v H der entſprechenden Ziffer für
1913 Die tatſächlichen Ausgaben der Nation in 1915
für alkoholiſche Getränke zeigen eine Steigerung von1024 v H gegenüber der giffet von 1914 und von 9 v H

über die von 1913 Der 1915 für alkoholiſche Getränke
ausgegebene Betrag beläuft ſich auf 181 959 000 gegen
über 164 463 000 Pfund im Jahre 1914 Es wurden alſo
im Jahre 1915 17 496 000 Pfund mehr ausgegeben

Erträgniſſe der indirekten Steuern Frankreichs
im Februar 1916

Die franzöſiſche Finanzverwaltung macht laut
Temps vom 12 März über das Erträgnis der indirek

ten Steuern im Februar 1916 im Vergleich zum gleichen
Monat im Normalhalbjahr und Februar 1915 folgende
Angaben

Jndirekte Steuern und Erhebungen
Febr 1916 Normaljahr Febr 1915

Regiſtergebühr 32 540 500 19 917 000 9771 000
Stempel 7362 000 6609 500 1031 500
Börſen

operationen 187 500 1412 500 134 000
Effektenſteuer 8614 00 3223 500 1974 000
Zölle 84 262 000 19 402 000 31 206 000
Jndirekte

Erhebungen 32 772 000 19 260 000 5 768 000
Mineralöle 26 000 156 000 12000
Salz 2 908 000 347 000 7 000Zucker 10 522 000 1204 000 3782 000

Monopole
Jndirekte

Erhebungen 44 533 000 3282 000 4683 000
Poſt 15 972 000 6288 800 1353 000Telegraph 4 386 500 376 600 325 000
Telephon 2 388 800 1684 100 624 000
Einnahmen aus

kleinen Staats
betrieben 56 700 136 100 56 700Zuſammen 246 531 700 37 294 900 40 591 000
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